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Zu Volln an der Spree
ergehen

Ratione formalium und ſonſten
eigentlich zu halten.
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Bzwar in der durch den Druckpublicir-

ten Konigl. allergnadigſten Interims-
Ordnung allbereits klarlich diſponiret/
wie es diejenige welche durch eine in de
nen Regierungen und Hoff- Gerichten

ausgeſprochene Sententz graviret zu
ſeyn vermeinen und deßhalb Appellationem dawi—
der einwenden eigentlich halten und was bey Inter.
ponir- und Proſequirung ſothaner Appellationen
ratione formalium beobachtet werden ſolle; So
hat man dennoch bey dieſcin hochſten Judicio bißher
verſchiedentlich wahrgenommen daß die Partheyen und
ihre Advocati dieſe Interims- Ordnung zum offtern
wieder den rechten Verſtand derſelben gantz anderſt und

nach ihrem Gutduncken ausdeuten einige auch wann ſie
die Fatalia verſaumet und die in allen wohl beſtellten
Judiciis hergebrachte Solennia nicht gebuhrend und
zur rechter Zeit abgeſtattet ſich damit entſchuldigen wol
len daß deßhalb nicht ſub prœjudicio deſertionis
diſponiret ſey anderer Mißbrauche zu geſchweigen. Es
haben dannenhero die Konigliche Preußiſche zum ber
Appellations. Sericht verordnete Præſident und
Geheime-Nathe nothig gefunden mit Vorwiſſen und
auf ausdrucklichen allergnadigſten Befehl Seiner Konigl.
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Majeſtat in Preuſſen ſothane, Interims- Ordnung in
dieſem Stuck einiger; maſſenzu enläutern und wegen der

V

bey dieſem hohen. juclicio zu obſervirenden Forma-
lien eine ausfuhrliche Verordnungzumachen ſolche auch

durch dieſen gemeinen Veſcheid zu jedermans Notitz
zu bringen damit die deßhalb von denen Partheyen bißher
gefuhrte Klagen und alle Unordnung ſo viel immer mog

lich verhutet werden und keiner ſich hinkunfftig mit der
Unwiſſenheit ferner entſchuldigen konne.

WVobey man dann auch gut und nothig gefunden all
hier:kurtzlich und mit wenigen anzufuhren wie die Sa
chen welche an dieſes Hohe Gericht gebracht werden tamm

ratione quantitatis, quam qualitatis, beſchaffen
ſeyn ſollen und in welchen die Appellationes ſtatt

tu:“haben konnen oder nicht.
1 4.d. L ü —Qe— ĩ

xÚον 2 allIf e zwar J. ſoll bey derVerordnung desgemeinen be

Ses ſchriebenen Rechts daß nehhilich poſt tres con-
fqrmes ſententias nicht eiter provogiret welden
koönneſes allerdings gelaſſen werden dqmit die Proceſſe

nicht unſterblich gemachet und dir,honigliche Untertha
nen dadurch nicht zu ſeyr fatigiret ſondern ein jeder ſo
bald moglich zu ſeinem Recht verholffen werde; Es kon
nen und ſollen aber die drey ergangene Urtheile anderer
Geſtalt pro conformibus nicht gehalten werden als
wann dieſelbe cüm plena cauſæcognitione aus-
geſprochen und in allen Stucken gleichlgutend ſeyn;



Daferne aber die drey Sententzien manifeſtè in ju
ſtœ, oder rine dorſelben Nufla iſt ſolches auch der Ap-
pellant in continienti aizeigen und beſcheinigen kon

te ſoll die Appellatiorr aggenvmmen werden.

uun“ Ce pyr
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 i  rJenppellationes Decretis aut ſententiis

weit es die allgemeinr Rechte zulaſſen wañ nehmilich dieſel

v interlocaitoriis haben gleichfals nicht ſtatt als ſo

be die Krgfft zines EndUrtheilshaben oder wañ ſonſt der
aupt aSache ein irreparabile damnum  dadurch
zzugefuget wird wider welche interlocute dann es ſey
daß ſie yim definitivæ haben oder ſonſt ein erhebliches
Gravamen mnit ſich fuhren oder daß zu beſorgen daß
das interlocut hinkunfftig bey der definitiv. Urthel
ein Præjucditz zu wege bringen werde Appellatio ein
gewandt und die Sententz dadurch à viribus rei ju-
dicatæ ſuſpendiret werden fag.

c L ea,xanvenen Curifis, wotktine sunnna Appellabiun vorhanden ſoll ebelliügßia keine Appellatio

an dieſts Vgbehſte Jucdieiunn ftatk haben.

Dannit :aber jederman tpiſſen moge wie hoch die
Sumia inappẽllabilis evner jeben Provintz ſey als
hat inaw uethig gefunden dit summas, unter welchen
nicht:appellitet werden kan/ allhier auszudrucken und
nachfolgrnde Tabell dieſem gemeinen Beſcheide mit zu

inſeriren:
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Jn dem Hertzogthum Magdeburgiſt die sSumma (eoo. Reichsthaler
Jn dem Hertzogthum Cleve 6oo. Goldgülden.
Jn dem Hertzogthum Hinter-Pom

14 11mern/ und Furſtenthum Camin goo. Goldgulden.

Jn dem Furſtenthum Halberſtadt
in immobiuibus soo, Gulben.
in mobilibus 4o0o. Gulden.

Jn dem Fürſtenthum Minden 4o00. Thaler.
Jn dem Furſtenthum Meurs 200. Thaler.
Jn der Graffſchafft Tecklenburg 3o0o. Reichsguldr.
Jn der Grafftſchafft Lingen. go. Gulden.

Wann nun die Klage geringere als jetzt gedachte Sum
men betrifft ſoll die Appellation allhiet nicht ange
nommen ſondern der Abſellant mit derſelben ob
quantitateni inappeſſabilem, ab- und ad judi
cium à quo verwieſen werden; Wann ſelbiae aber
dieſe Summas uberſteiget und ratione quaſitatis
bey der Sache nichts bedenckliches vorkommt ſoll ſelbige
angenommen werden und dieſes horhſten Gerichts Ju

risdiction fundiret ſeyn.
Bey dieſen Summern aber ſollen allezeit nur der

HauptStuhl und nicht die Zinſen (es ware dann daß
die Zinſen Objectum Litis und sSüummam appel.
labilem erreichten) wie auch nur die Summen weß
halh die Partheyen annoch ſtreitig ſeyn und woruber
der Appellant graviret zu ſeyn vermneinet gerechnet
werden.

Die



Diejenige Sachen welche keine gewiſſe Æſtima—
tion haben als welche jura, annuos reditus, die
unabloßlich ſeyn imgleichen cauſas injuriarum, in
quibus ad palinodiam agitur, und dergleichen
concerniren wie auch wann jemand von dem Unter—
Richter per ſentẽntiam in eine Straffe condem-
niret und die Straffe zwar nicht die Summam ap-
pellabilem erreichte des condemnirten Theils
exiſtimation aber dadurch lædiret wurde ſeyn
hierunter nicht begriffen und kommt es in denenſelben auf

des OberAppellations-Werichts Erkantnuß le
diglich an ob die Sache ſo beſchaffen daß ſie ange
nommen werden konne; Und da die Partheyen ſtreitig
waren ob die Summma appellabilis ſey von dieſem
hochſten Judicio auch nicht ſo fort ausfundig gemacht

werden konte ob die Sache ratione quantitatis an
hero gehore ſoll dem Appellanten zu ſchworen frey
gelaſſen ſeyn daß er lieber ſo viel wie die Summa aus—
tragt verlieren als dieſer Appellation ſich begeben wol
le allenfals auch dem EberAppellations- Vericht
unbenommen ſeyn irndubio die Appellation, peri-
culo Appellantis, anzunehmen alsdann dieſer da
ferne in progreſſu litis eine offenbahre Temeritãt
ſich auſſern oder dargethan werden ſollte uber die re—
fuſionem expenſarum, annoch in eine gewiſſe
Geld-Buſſe dem Befinden nach condlemmiret wer

den ſoll.
Wann auch gleich die Summa nicht appellabilis

ware und es betraffe arme Partheyen welche nicht viel
mehr
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mehr in Vermogen haben ſollen die Sachen nichts deſto
weniger wann ſonſt die Gravamina erheblich ſeyn
allhier vorkommenden Umſtanden nach angenommen
und Proceſſus, erkant werden. Gleichergeſtalt ſoll es

gehalten werden wann bey dem gravirenden Urtheloder
in dem proceſſu eine evidens iniquitas oder nub
litas vorhanden ſelbige auch von dem Appellanten
in continenti erwieſen werden konte und durch ſor
thane nullität danſelben in ſeiner Sache ein groß Prœ
juditz zuwachſet da dann in dieſem Fall wann gleich
die Summa nicht appellabilis ware die Sache nichtsz
deſto weniger angenommen die acta prioris inſtan
tiæ avociret und wann dieſelbe eingeſandt ſo fort ohne

weitlaufftigen Proceſs durchgeſehen und dem Vefin
den nach darauf erkant werden ſoll was recht iſt.

A

ILV.
S

J

1

Feo denen ubrigen Sachen nun worin die Jhjra, oder
o LandesConſftitutiones derer Provintzien aug
welchen anhero appelliret wird kine Appellationes
zulaſſen ſollen dieſelbe gleichfals allhier nicht angenom

men werden und wann gleich jemand denen zuwider
proceſſus erſchlichen und ſich nachgehends zeigen
wurde daß die Sache ratione qualitatis nicht appel
labilis und einem privilegio zuwider ſey oder der
Appellant der Appellation ſich vorher freywillig
begeben hatte ſollen die erkante Proceſſus ſofort wie—
derum caſſiret und annulliret und die Sache mit

Wie—
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Wiedererſtattung der Unkoſten an den vorigen Richter

verwieſen werden umb darin weiter denen Rechten nach
zu verfahren. Daferne aber bey Annehmung der AP-
pellation ein erhebliches Dubium ſich ereignete ſtehet
dem OberAppellations-Sericht frey/an den judi
cem à quo zu reſeribiren von der Sachen Beſchaf
fenheit ſeinen Pflicht und Acken maßigen Brricht mit
dem forderſamſten abzuſtatten worauf alsdann wegen
der gebetenen Proceſſuum ferner verordnet werden

ſoll.

F. V.
Wen aber nundie Sache ratione quantitatis inerpen

tio Appel.
lationis.qualitatis anppellabilis, und der Appellant

duch die in voriger lnſtantz geſprochene lrthelin totum

aut pro parte, graviret ware und dannenhero dabey
nicht acquieſciren ſondern in Hoffnung beſſer Recht zu
erlangen an das hochſte Appellations. Gericht allhier
provociren wollte ſo ſoll es bey denen reſpectu derer
Reichs-Judiciorum, bißher in denen Provintzien ge
brauchlich geweſenen modis appellandii, ſo weit in die
ſemGemeinen Beſcheide nichts anders verordnet oder hin

kunfftig diſponiret werden mochte noch ferner gelaſſen
werden ſo daß ſothane Provocation oder Appella-
tion præcisè inter decendium à tempore latæ
ſententiæ oder notitiæ, nach einer jeden Provintz
obſervantz entweder coram notario &teſtibus,
oder per exhibitionem ſchedulæ appellatio-
nis (dem die gravamina ſummarie zu inſeriren)

B ut—
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requiſitionem actorum zuinterponiren wel

chenfals der judex aà quo dem Appellanti daruber ein
Documentum oder Apoſtolos ertheilen und wann
er der Appellation nicht deferiret darin allemahl
Urſachen anfuhren und exprimiren muß warum ſel—

bige nicht ſtatt habe; Es kan auch wo es alſo herge—
bracht ſtante pede viva voce coram Judice
inferiori appelliret ſolches auch ad acta zu ſchrei
ben gebethen und das Protocollum ſuh Sigillo
Judicii nachgehends bey der lntroduction mit pro-

duciret werden.
Es ſoll aber die Appellation præcisè innerhalb

denen in Rechten verordneten zehen Tagen geſchehen wi
drigenfals der Judex inferior derſelben nicht deferi-
ren ſondern ſo fort mit der ERxecution verfahren foll.

uiee
F. VI.regutue FeEghſt dieſen ſoll der Appellant, nach Anweiſung

obla
ern SVE der Interims- Ordnung d. 2. intra go. dies aà
œlennin. tempore latæ ſententiæ vel notitiæ die acta

prioris inſtantiæ requiriren und ſichad quævis
ſolennia offeriren ſub præjudicio deſertionis.

cauie. N denenjenigen Provintzien allwo bißher die Cau-
tio de proſequenda appellatione ju-

dicatum ſolvi, im Gebrauch geweſen ſoll ſelbige bey
denen Appellationen welche an dieſes hochſte Gericht

gehen



gehen noch ferner beſtellet und allem demjenigen was
die Gerichts-Ordnungen eines jeden Orts dieſerhalb im
Munde fuhren genau nachgelebet werden; Daferne
aber die Partheyen wegen der Caution ſtreitig waren

ſoll der Judex inferior ſo fort uber dieſen Punct er—
kennen ob die Caution zulanglich und wann der Ap-
pellant auch hierin graviret und mehr Caution als
nothig von ihm gefordert wurde ſtehet ihm frey ſich
dieſerhalb gleichfals allhier zu melden da alsdann dem
Befinden nach darauf verordnet werden ſoll.

HS.. VIII.

SEaEchſt dieſem muß die Appellation allhie zurMo rechter Zeit introduciret werden und zwar die

jenige welche aus denen Provintzien Cleve Minden
Meurs Tecklenburg und Lingen anhero gebracht wer—
den innerhalb drey Monathen die Appellationes
aber aus Magdeburg Pommern und Halberſtadt inner—
halb zwey Monathen beydes a ldie interpoſitæ an
zurechnen præciſe allhier bey dem Protonotario
ubergeben werden und wann der Appellant dieſes fa-
tale introducendæ verſaumet ſoll die Appella-
tion ſo fort tanquam non devoluta verworffen
und der Appellant damit ad Judicem à quo ver
wieſen werden.

dm uübrigen muß der Appellant bey der Intro-
duction allhier ubergeben (r) Supplicam pro de-

B 2 Cer-
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cernendis plenariis appellationis proteſſi.-
bus, (2) Documentum ritè interpoſitæ ap-
pellationis, und zwar in forma probante, ande
rer geſtalt keine Proceſſus erkant werden ſollen (3)

Sententiam à qua, entweder in originali, oder
glaubwurdiger Cantzley Abſchrifft und Siegel woferne
dieſelbe nicht dem documento interpoſitæ appel-
lationis von Wort zu Wort cum die hora pu—-
blicationis inſeriret (4) ein Documentum, daß
er die acta debito tempore requiriret /und ſich acl
quævis ſolennia offeriret/ (5) Libellum grava-
minum, in welchem er eine kurtze facti ſpeciem
præmittiren und alsdann ſeine grayamina con-
tra ſententiam à qua kurtz und deutlich deduciren
ſoll damit das OberAppellations- Gericht dar
aus erſehen konne ob die Sache ratione materialium
ſo beſchaffen daß die Appellation zulaßig ſeh. Es
ware dann daß der Appellant ad acta priora in
ſupplica pro proceſſibus pure ſubmittiren
wolte welchenfals er einen übellum gravaminum
zu ubergeben nicht nothig hat. (6) Muß der Appel-
lant zugleich der Gebuhr nach dociren daß die Sum—

ma appellabilis ſey. (7) Auch der Advocatus,
welcher die Appellation ubergiebt zugleich ein man.
datum ad totam cauſam ubergeben oder wenig
ſtens de mandato rato caviren wie ſolches der
gemeine Beſcheid vom 12. Julii 170s. mit ſich bringet.

Dieſes alles nun muß intra fatale bey demjenigen
Protonotario oder Secretario, in deſſen Expedi-

tion
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tion die Sache gehoret ubbergeben werden welcher dar
auf notiren muß qua die hora ihm ſolches ex-
hibiret ſey auch bey der erſten Seſſion denen Præſi-
dent und Geheimen Rathen die Sache vortragen und
ſorgen daß eine Reſoliition darauf ertheilet werde.

E]
V

D I  o
ta

qAdlnn nun bey Introduction der Appellation Wie bey
æ ſo fort erhellet daß der Appellant die obbeſchrie-tcnungJ

brne kormalia nicht gebuhrend brobachtet auch nicht eelluumzu

genugſame hinlangliche Motiven und Rechts-Grunde
verfahren.

anfuhren noch gehorig beſcheinigen wurde daß es an ihm

nicht gelegen ſoll die Appellation verworffen und
pro non devoluta gehalten  auch an den Judicem
ã quo verwieſen werden welcher alsdann unverzuglich
mit der Executionzu verfahren hat. Wann aber auch
gleich die kormalia uberall ihre Richtigkeit hatten und
ex materialibus zu erſehen daß die Gravami—
na von gantz keiner Erheblichkeit und die Appella-
tio frivola ware ſoll die Appellation ebenfals nicht
angenommen ſondern rejiciret werden.

Ferner ſoll auch bey Erkennung der Proceſſuum
zwar auf die von dem UnterRichter ertheilte Apoſto-
los jedesmahl reflectiret werden; Gleichwie aber ein
Appellans nicht allemahl deshalb abzuweiſen weil der

Unter-Richter davor halt daß er wohl geſprochen
und daß ubel davon appelliret alſo behalt auch das

Bz3 NVber



JberAppellations- Sericht freye Hande der Sa
chen Beſchaffenheit nach proceſſus zu erkennen dder

abzuſchlagen.
Und weilen bißhero vielfaltig Zweiffel vorgefallen

wie es in cauſis poſſeſſorii zu halten; So haben
Seine Konigliche Majeſtat in Preuſſen unſer allergna
digſter Herr ſolches ſelbſt allbereits dahin decidiret daß
zwar in ſummariiſſimo bey demjenigen was die ge
meine Rechte verordnen es lediglich gelaſſen werden und
darin keine Appellation ſtatt haben ſolle daferne aber
die Partheyen ſtreitig ſeyn ob die Sache in petitorio
oder poſſeſſorio ſummario, oder in ſummariis-
ſimo rechtshangig ſo ſoll dem OberAppellations-
Vericht dennoch frey ſtehen darunter zu verordnen und
wann gleich in ſententia des ſummarüſſimigedacht
worden der Appellant aber bey der Introduction
beſcheinigen wurde daß darunter ein Mißbrauch ent
weder ſo fort proceſſus zu erkennen oder in dubio Be
richt auch die acta ſelbſt zu erfordern und alsdann dem

Befinden nach entweder die Sache allhier zu behalten
oder brevi manu zu remittiren.Gleich wie auch ferner bißhero von einigen dafur ge

halten werden wollen daß diejenige Sachen welche re-

ſpecku der Reichs- iudiciorum inappellabiles7

ſeyn auch an das JeerAppellations- Vericht
nicht devolviret werden konnen ſolches aber gantz irrig
iſt maſſen die Rationes, warum dergleichen Sachen
nicht an gedachte Reichs-Gerichte gebracht werden kon

nen bey dieſem Tribunal celſiren und es damit eine

gantz



gantz andere Bewandnuß hat hochſtgedachte Seine
Konigliche Majeſtat auch allbereits allergnadigſt verord
net daß in cauſis Eccleſiaſticis, Matrimoniali-
bus, Fiſcalibus, Feudalibus und dergleichen an das
SberAppellations-SGericht provociret werden
konne und ſolle; Alſo muß es lediglich dabey ſein Bewen
den haben und werden die Regierungen Hoff-Gerichte
und ubrige Judicia, von welchen anhero appelliret
wird ſich darnach zu achten wiſſen. Wann nun im
ubrigen die Sache tam quoad formalia quam
materialia appellabilis befunden wurde ſollen Pro-
ceſſus erkant eodem die expediret und dem ap-
pellato, nebſt denen plenariis proceſſibus, die
von dem Appellanten ubergebene Grayamina und
ubrige Sachen in copia verſchloſſen zu ſeiner Noth
durfft communicitet werden.

HSH. X.
 Jeſe expeditte plenarios proceſſus nun muß raul in-

S der Appellant, oder deſſen allhier beſtellter An-nn-run

wald ſo fort ausloſen dieſelbe ſo wohl dem Jucdici à quo, ceſuun.
als auch dem Appellato, nach erkanten proceſſibus,
ſub pœna deſertionis inſinuiren und das Ori-
ginaie vorzeigen dem Appellato auch zugleich die
verſchloſſene Grayamina und Supplicata pro de-
cernendis proceſſibus durch eine beglaubte Perſon
uberreichen laſſen bey dem Judice à quo aber zugleich

noch—



th 16 brth
nochmahlen aebuhrende Anſuchung thun daß ſelbiger
einen kurtzen Terminum ad præſtandum ſolen-
nia Editionem actorum anſetzen moge.

S. XI.
eræſtatio Ann nun der Judex inferior einen Termi-
ſolenuium. aæ væ num hræfigiret welches er ſo bald moglichJ

thun ſoll muß in ſothanem Jerminoder Appellant
ſo wohl als deſſen Alvocatus dieſes nachfolgende ju-

ramentum appellationts

Appellations-Eyd/ wie ſolcher von de—
nen Parthehen abgeſtattet werden ſoll.

Meeh N. N. ſchwere zu GOrS vem Alimachtigen
o daß ich glaube und gewiß dafur halte wider N. N.
eine gerechte Sache zu haben und. die Apyellation
von dieſem Gerichte an das Hochpreißliche SberAp

pellations-Sericht zu Colln an der Spree nicht ge
fahrlicher Weiſe noch zu muthwilliger Verzogerung und
Aufſchub der Sachen ſondern allein zur Nothdurfft und
in Hoffnung beſſer Recht zu erlangen vorgenommen und

daß ich in dieſer Appellations- Inſtantz und bey
denen zu ubergebenden Schrifften und Handlungen keine

Gefahrde gebrauchen noch die Wahrheit verhalten wolle

ſo wahr mir GOCT helſfe durch ſeinen Sohn JEſum

Khriſtum!

41 ô„ αν
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Appellations-Eyd wie ſolchen die Ad.

vocaten abzuſchworen haben.

oh N. VN. ſchwere einen leiblichen Eyd zu GOTT
o dem Allmachtigen daß ich glaube und nach mei
nem Verſtande anders nicht begreiffen kan denn daß
meines Clienten N. N. wider N. N. habende Rechts
Sache gerecht und da in ſothaner Sache eine gravir—
liche Urthel bey dieſem Gerichte eroffnet worden er erheb

liche Urſachen gehabt davon zu Erlangung beſſern Rechts
an das Konigl. Hochpreißliche OberAppellations-
Vrricht .zu Colln an der Spree zu appeliren ich auch

bey Verfertigung des Appellations- Zettuls keine
Gefehrde gebrauchet noch darin etwas wider die acta
und Wahrheit geſetzet oder meinem Principal die
Appellation zu der Sachen Verzogerung eingerathen

habe. So wahr mir GOJD helffe durch ſeinen Sohn
JEſum Chriſtum!
in Perſon wurcklich coram judice à quo, oder dem
Befinden und der Entlegenheit nach von demſelben ver
ordneten subdelegato oder Commiſſario abſchwe—

ren und der Gegentheil dazu ad videndum jurari
citiret werden.

DODaferne aber der Advocatus das juramen-
tum zu proſtiren ſich weigern wurde ſoll er dazu per
mandatum arctius angewieſen und wann er als—
dann noch ferner deßhalb Schwurigkeit machet in eine

nahmhaffte Straffe tanquam in pœnam non

C juran-
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jurantis, verdammet und unverzuglich angehalten wer
den ſelbige ex propriis zu erlegen es ware dann daß
er zulangliche Urſachen beybrachte warum er dieſes Ju—

ramentum nicht abſchweren konne. Die Partheyhen
ſelbſt aber belangend ſo ſeynd dieſelbe ſchuldig ſothanes

Juramentum .in dieſem Termino, oder wenigſtens
vor Keproductiorfder Proceſſe ſub pœna de-
ſertionis, abzuſtatten und wann der Judex ã quo

4J dieſelbe nicht admittiren wollte oder ſie ſonſt auf anr
dere Weiſe ohne ihre Schuld davon dogehalten wurden/
ſollen ſie ſolches unverzuglich allhier antigen da als
dann an den Judicem a quo ein Nlañdatum ar.
ctius ergehen oder ſonſt dem Befinden nach verordnet

J und das Inmedimeritum aus dem Wege geraumel

werden ſoll. 5.— 4 8
g Ebenmaßig muß der Appöllant indenrn Provintzien
i allwo ex ſtatuto vel conſnetudine caution bez ſtellet werden muß in dieſem Permino dieſelbe würck

J

ret; worauf alsdann nnd abn iſdlchergeſtat denen
lich præſtiren wie oben hry. mit auehrerem diſponi.

ſolennibus appellutionis cin Genugrir geſchehen
der Unker Athter denr Appolfunti varuher docu.
menta in forna pron vire ettheuln und die acta
primæ inſtantiæ clauſa ſigillata einzuſenden

b

g

hat. 4

3

ee.auna  Erner muß der Apeilant dur anwgebrathte ProJ
e* e

pellatio

ailentio r rs Ceſfits innerhalb drey Monathen ã die cerre-

torum
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torum expeditorum proceſſuum allhier in
judicio ad quod reproduciren und die anhero er—

hobene Appellation juſtificiren; Solche Kepro-
ductio nun muß auf nachfolgende Weiſe geſchehen:
(1) ubergiebt der Appellans einen kurtzen Receſs,
worin er remiſſive anfuhret wie und welchergeſtalt er
ſeine Appellation juſtificire und was er zu ſolchem
Ende ubergebe; Jmgleichen wann einige Incident—
Puncte vorkommen als daß etwan ulteriores oder ar-
ctiores compulſoriales erkant werden muſten ſoll
ſolches in dieſem kurtzen Keceſs gebethen werden. (2)

Die ausgebrachte proceſſus in originali cum do-
cumento inſinuationis, tam judici à quo,
quam parti appellatæ, factæ. (3) Documen-
tum præſtitorum ſolennium. (JActa pri-
inæ inſtantiæ clauſa ſigillata, wann ſie nicht
etwa Judex à quo aus erheblichen Urſachen ſelbſt mit
der Poſt eingeſandt hatte und welche er wann es die
Partheyen verlangen jedesmahl in originali zu ex-
tradiren ſchuldig jedoch daß die Appellanten denen—

jenigen Bedienten bey denen Regierungen und Hoff—
Gerichten welche vormahlen vor die Copiales einige
Accidentia gehabt pro inrotulatione ex-
traditione actorum ein gewiſſes geben und ſich
deßhalb mit ihnen vergleichen. Daferne ſie aber deß—
halb nicht eins werden konten und die Appellanten
vermeineten daß das von ihnen geforderte accidens
gar zu exceſſiv ſey ſtehet ihnen frey ſich deßhalb beh

C 2 dem
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dem VberAppellations- Gericht zu melden wel.
ches alsdann nachdem die acta weitlaufftig ſeyn ſol
ches reguliren und deshalb gehorig verordnen wird.

Wurde auch der vorige Richter aus dieſen oder anderen
unrechtmaßigen Urſachen die acta zu extradiren
Schwüurigkeit gemacht haben ſo ſoll der Appel-
lant ſolches in dem kurtzen Supplicato gebuhrend
anzeigen alsdann deshalb gehorig verordnet auch
dem Befinden nach entweder ulteriores oder arctio-
res compulſoriales erkannt werden ſollen; Ferner
(5) muß der Appellant in termino juſtificatio.
nis ulteriorem deductionem gravaminum
juſtificationem materialium ubergeben woferne
er nicht vorher ad acta priora pure ſubmittiret
oder den bey Introduction der Appellation uber
reichten libellum gravaminum loco juſtifica-
tionis materialium repetiren und ſich darauf Kur
tze halber beziehen will. (6) Wann bey Intibdu—
ction der Appellation der Appellantiſche An—
waldt nicht ſo fort eine Vollmacht ubergeben muß er
dieſelbe bey der Juſtifications-Schrifft ohnfehlbar bey
bringen oder in dem RKeceſſu genugſame Urſachen an
zeigen wardm er die Vollmacht noch nicht anſchaffen

konnen. Auf dieſe vorgeſchriebene Weiſe nun muß der

Appellant die eingewandte Appellation juſtifi-
ciren wurde er aber dieſelbe nicht zur rechter Zeit inträ
fatale, oder auch nicht debitè in formalibus, ju—
ſtificiren ſo ſoll in der HauptSache nicht weiter ver

fahren
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ferne aber der Appellant ſeine Appellation ſowohl
ratione formaium als materialium gebuhrend
juſtificiret ſollen die producta dem Appellanten
in copia zuge ertiget werden damit er innerhalb drey
Monathen die Exceptions-Schrifft dagegen einbrin
gen und alsdann in der Sache weiter verfahren werden
konne.

G. XIII.
A Ann auch jemand die von dem Unter-Richter QuerelaQ aueseſprochene dententz ex capite nullitatis

anfechten wolte muß ſolches ebenermaſſen vor dem
Sber-Appellations-Sericht allhier geſchehen
und er wieder ein ſolches Urthel gleichfals das Benefi-

cium appellationis intra decendium gebuhrend
ergreiffen und obige Formalien beobachten.

S. XIV.
Ka aber jemanden das Recht verzogert oder gar ver QuerelD ſaget ware ſthet demſelben zwar frey deßhalb all

hier ein Klag- Libell zu ubergeben es muß aber der protracts
Querulant zureichende Beſcheinigung beybringen ultitia.

wævorauf alsdann an den Judicem inferiorem pro-
motoriales ergehen und demſelben dem Befinden
nach ſub certa pœna anbefohlen werden ſoll dem

K3 dup-
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Ssupplicanten ſchleunige unpartheyſche Juſtitz zu ad-

miniſtriren oder zu gewartigen daß auf ferneres
queruliren und auf beygebrachte Documenta, daß
ihm das Recht zur Ungebuhr noch ferner verſaget oder
verzogert ſey die Sache bey dem hochſten Appella—
tions· Gericht allhier angenommen und die acta ſo
fort avociret auch alsdann allhier deshalb erkannt
werde was ſich gebuhret; Wurde ſich aber alsdann
finden daß der Querelant zur Ungebuhr gellaget
ſoll er deßhalb mit einer nachdrucklichen Straffe angeſe

hen werden.

Gleichwie nun der Jnhalt dieſes gemeinen Beſcheids
einer Konigl. Rajeſtat in Preuſſen Unſerem al
lergnadigſten Herrn allergehorſamſt vorgetragen ſolches
alles auch von Deroſelben in Gnaden approbiret und
dabey allergnadigſt verordnet worden daß daruber jedes
mahl gebuhrend gehalten werden ſolle; Als wird zu ſol
chem Ende und damit allen darin enthaltenen Puncten
Clauſuln und Articuln umb ſo viel mehr genau nach
gelebet und alles ſtricte obſerviret werden moge;
Denen ſamtlichen Alvocaten und Procuratorendie
ſes hochſten Gerichts wie auch denen Partheyen wel—
che anjetzo wurcklich Proceſſe allhier haben oder hin
kunfftig anhangig machen werden anbefohlen demſel
ben ſtets feſt und unverbruchlich nachzuleben und da
wider nicht zu handeln noch etwas furzunehmen widri
genfals aber gewartig zu ſeyn daß nicht allein mit de

nen darin angedroheten Straffen wider dieſelbe verfah—

ren
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ren ſondern auch andere Mittel wider ſie gebrauchet
werden umb ſie zur ſchuldigen Parition anzuweiſen.
Wornach ſich Manniglich zu achten. Geben zu Colln

an der Spree den 7.May 1708.

Konigl. Preußuche zum OberAppella-J

tions- Gericht verordnete Preſident und

Geheime RJathe.
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